V/ir sdhützen 
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soziqlistisdhe 
Heimat 


Z dhte der Kampİgruppen der eee im " VEB 
2. Heinridi Rau” “Vfildau” 
"Betrieb der qusgereidineten Qualitötsarbeit 


Gelöbnis 
der Kampfgruppen 


İch bin bereit 

als Kümpfer der Arbeiterklasse 

die VVeisungen der Partei zu erfüllen, 
die Deutsche Demokratisdhe Republik, 
ihre sozialistisdhen Errungenschaften 
ederzeit 

mit der VVaffe in der Hand 

zu schützen 

und mein Leben für sie einzusetzen. 
Das gelobe ich. 


52 .———— 
Das Titelfoto zeigt die Genossen Erich Tischer, Kommandeur der Einheit ,Paul 
Sdhütze”, Franz Sehmoranzer, heute Abteilungsleiter im Apparat der SED-Be- 
zirksleitung Potsdam, Heinz Zcidler, heute Direktor für Produktion (v. r. n. 1.) 
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“EN - DER - ATİ 
VVir sdhützen unsere 
sozialislisdhhe Heimot 


Zur Gesdhicdhte der Kampfgruppen der Arbeiterklasse im VEB 
Sdivvermasdcbinenbdu ,Heinrich Rau” VVildau 
“Betrieb der ausgezeidineten Gualitütsarbeit" 


Sonderdruck der Betricbszeitung ,Sehvvungrad” im Auftrage der Leitung der 
Belriebsparteiorganisation des SHR VVildau . 

Die cinzelnen Beitrüge und Fotos vvurden ausgevvahlt von der Redaktionskom- 
mission unter Leitung von Brigitle Sehmidt 

Verantvvortlidher Redakteur: Horst Rosenthal ı 

Veröffentlicht unter der Lizenz-Nr. 19 des Rates des Bezirkes Potsdam 


Gesamtherstellung Druckerei Königs VVusterhausen 


Zum Geleit und zur Anerkennung 


Von Ulridh Musdhvitz, Parteisekretür 


Die Kampfgruppen der Arbciterklasse der Deulsehe 
blik begehen 1978 ihr 25)ahriges Bestehen. 
rcidhen und politisch bevvegten Zeit, entstanden 
uftrag vvar und ist, beizutragen 
s. Denn: hohe VVach. 
heute erstrangiges 


n Demokratischen Repu- 


Geboren in eincr ercignis 
unsere ersten Arbeiterbataillone. Ihr Klassena 
zum militörischen Sehutz des sozialistischen Vaterlandes. 
samkeit und Verteidigungsbereıtschaft vvaren damals vic 
politisches Erfordernisl 


Mit der vorlicgenden Chronik vvürdigt unsere Parteiorganisation die Kampf- 
gruppeneinheiten unseres Belricbes, ihrc Entvvicklung zu fahigen Kampfkol- 


lektiven, ihre Bevvahrung und ihre hohen Verdienste. 


Sehulter an Sehulter mit den Genossen der Nationalen Volksarmee, den 
Grenztruppen der DDR, den Volkspolizisten, in fester Freundschaft und Vvaf- 
fenbrüdersdhaft mit der ruhmreichen Sovv)etarmee erfüllen unsere Kampfer, 
Unterführer und Kommandeure ehrenvoll den von der Partei der Arbelter- 
klasse übertragenen Auftrag. Sie leisten damit einen grofşen Beitrag zum kraft- 
vollen Vorahsehreiten und zur Sidherung der sozialistischen Revolution in un- 
serer Deutschen Demokratischen Republik. Immer sedhöpften sie aus den revo- 
lutioniren Tradilionen der Klasse — den Erfahrungen des Rotfrontkampfer- 
bundes und des Kampfes der Interbrigaden in Spanien. Revolutionare Kampfer 
ve Heinrich Rau, Eridi Horlitz, Otto Grabovvski und Paul Sehütze nahmen 


sich die Genossen zu Vorbildern. 


Blicken vvir auf die vergangenen 25 yahrc zurück, so denken vvir an unserc 
Genossen, die damals dabei vvaren und heute nidht mehr unter uns sind, an 
Herbert VVitt, Kurt Hoy, Felix Isaack, Franz Heller. 


Grofşe Verdienste ervvarben sidh unsere Veteranen, dic Genossen Franz Kru- 
suhel, Alfred Sehlegel, Valter Braune, Rudolf Fehler. VVir nennen sie steliver- 
uretend für viele. 1hnen gill unser besonderer Grüf, in diesem yubilaumsiahr1 


14 Genossen ehren vvir, da sic scit Bestehen der Kampfgruppen dabei sind. 
der Klasse trcu gedient haben und nodh heute ihren Ehrendienst in den Eln- 
hcilen leisten. Vicle Genossen Lragen hohe Auszeichnungen, verlichen für Ver: 
dienste um die Sicherung des Friedens, dafür, daf, unser Kontinent cine mehr 
als 30)Ahrige Friedensperiode durchlebt. 


Daf) das so bleibt, daf unser Streben nach Sicherhcit, Entspannung und Ab 
rüstung durdh unsere Verteidigungsanstrengungen audh vveiterhin den Fricden 
unumkehrbar macht, dafür stehen auch unsere Kampfgruppen ein. Dafür dan- 
ken und beglückvvünsdhen vvir alle Kümpfer, Unterführer und Kommahdeure" 

Möge diese Clronik der 25)ahrigen Geschichtc der Kampfgruppencinheiten 
des VEB Sdivvermaschinenbau ,Heinrich Rau” dazu beitragen, um Rückblick 
und Ausschau zu halten: denn Kampfkraft, Gefechtsbercitsehaft und vorbild- 
liche Produktionsleistungen — das vvarcn vvichtige Faktoren ihrer Entvicklung 
und sic vverden es audi in den kommenden /ahren seinl 


VVildau, Oktober 1978 
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SEIT 1. FEBRUAR 1925 vvar Genosse Erusi Thülmann Vərsitzender des Roten 
Frontkampferbundes 


GENOSSE EHEİN RİCH RAU (mitic) 1958 in ünserein Betricb, : 

Er var Kriegskommissar, Stabscliet ud Kommandeur der Xİ. Internationalen 
Brigade im nalionalrevolutiondren Krieg des panischen Volkes 1936-39. 
Seit dem 30. April 1952 trügt unser Betricb seincu verpilicdhtenden Namen. 


V/ir vvissen, vvarum 
vir Sirapazen quf uns nehmen 


Von Genossen Günter Horstmann 


Zvvischen dem III. und IV. Parteitag 
der SED tagte vom 9. bis 12. yuli 1952 
die 2. Parteikonferenz. Hier vvurde der 
Stand der Entvvicklung in unserer Re- 
publik analysiert und eingeschatzt, daf) 
die Voraussetzungen herangereift seien 
für einen neuen Entvvicklungsabsehnitt. 
Dic Parteikonferenz beschlofi, planmi- 
Fig die Grundlagen des Sozialismus zu 
schaffen. . Die Beschlüsse der 2. Partei- 
konferenz beruhten auf den Lehren von 
Karl Marx, Friedrich Engels und VV. L 
Lenin, im besonderen auf der marxi- 
stisch-leninistischen Lehrc von der sozia- 
listischen Revolution und vom sozia- 
listischen Aufbau.”1) 


In Durchsetzung dieser Beschlüsse 
verabschiedete die Volkskammer am 23. 
Tuli 1952 das Gesetz über dic vveitere 
Demokratisierung des Aufbaus und die 
Arbeitsvvcise der staatlichen Organc. 
Entsprechend diesem Beschluf vvurden 
die bisherigen fünf Lünder in die heu- 
tigen Bezirke und Krceise umgebildet. 
Aus dem damaligen Kreis Teltovv ent- 
standen die Kreise Potsdam-Land, Zos- 
sen und Königs VVusterhausen. 


Im 1. Fünfiahrplan erfolgte insbeson- 
dere dic Entvvicklung der Sdhvverindu- 
strie. Das stellte an uns hohe Anforde- 
rungen, denn unser VVerk vvurde zu ei“ 
nem Sdhvverpunktbetrieb erklart. So 
nahm die Aktivisten- und VVettbevverbs- 
bevvegung ihren Anfang. 


Auf dem Lande vetvvirklidhte dic Ar: 
beiterklasse ihrc Bündnispolitik und 


—— 


schuf durch die Bildung der Maschinen- 
eihstationen (MAS) erste Vorausset- 


ausli 1 b 
einc genossenschaftliche 


zungen für 
Produktion. 


Bei unserer Arbeit gab es in dieser 
Periode der revolutioniren Umgestal- 
tung auf allen Gebicten sehr vielschich- 


tige Probleme. 


yeder Erfolg beim Aufbau der Grund- 
lagen des Sozialismus vvurde mit gro- 
fen Anstrengungen und vielen Entbeh- 
rungen errungen. 

Die kontinuierliche Entvvicklung un- 
seres Arbeiter- und Bauern:Staatcs vvar 
den imperialistischen Machthabern na- 
türlidh ein Dorn im Auge. Die Klassen- 
auseinandersetzungen verscharften sich, 
und durch den Klassengegner vvurden 
alle Mittel und Methoden eingesetzt, um 
den sozialistisehen Aufbau zu störcn 
und das Rad der Geschichte zurückzu:- 
drehcn. 


Durdh die Diversionszentralen in 
VVestberlin und der BRD kam es am 
17. yuni 1953 zu cinem konterrevolutio- 
nüren Putschversuch in Berlin und cini- 
gen anderen Stadten unserer Republik. 
Bei der Mehrheit der Arbeiterklasse, 
der vverktatigen Bauern und den ande- 
ren Schidhten fanden die Provokateure 
iedoch kcince Unterstützung. ,Im Geiste 
des proletarischen Tnternationalismus 
traten ihnen die auf dem Territorium 
der DDR stationierten Sovv)etsoldaten 
Seite an Seite mit Angehörigen der be- 


Dos Proletariat muB sid selbst bevvaffnen und über militürische 
Kentnisse und Fertigkeiten verfügen, vor allem seine Führer müs- 
sen das Militürvesen meistern, denn nur so kann es die Madt er- 
ringen und gegen die Angriffe reaktionörer Kröfte behaupten. 


(Grundlegende Idee des Militarprogramms der Arbeiterklasse, entvvickelt von Marx und Engels 


in der Revolution von 1848/49) 


— —o,.,—. ——.——.—— 
—— “€“ 
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FOTO AUS DEM TAHRE 1955 - Vorn Genosse Franz Heller, der Gründer un- 
serer Betriebssportgemeinschaft und Kurt Kirschbohm, damals Kaderleiler, 
(beide Genossen sind verstorben) 


vvaffneten Organe der DDR entgegen.”?) 
So konnte dieser Spuk schnell beendet 
vverden. 


In Ausvvertung der Ercignisse vom 
17. yuni 1953 zog das Zentralkomitec 
unserer Partci vveitreichende Schlufifol- 
gerungen aus der Abvvehr des impe- 
rialistisehen Putsehversuches und be- 
sdhlof, unter anderem im yuli 1953 
Kampfgruppen der Partei als bevvaff- 
nete Organe der Arbeiterklasse zum 
Schutz des sozialistischen Staates und 
der volkseigenen Betriebe zu bilden. 


Nicht leicht var damals die Gevvin- 
nung von VVerktatigen für die Kampf- 
gruppen der Partei der Arbeiterklasse. 
Hatten vvir doch nach der Zerschlagung 
des Faschismus durch die ruhmreidhc 
Sovv)etarmee geschvvoren, nie vviedcr 
eine VVaffe in die Hand zu nehmenl 

Entsprechend den Entvvicklungsbedin- 
gungen vvar es notvvendig gevvorden in 
den Köpfen Klarheit darüber zu schaf- 


fen, daf)ı es erforderlich ist, den Frie- 
den mit der VVaffe in der Hand zu er- 
halten und zu verteidigenl 

Der fortschrittlichste Teil der Arbeiter- 
klasse vvuşte, daf, es entsdheidend ist — 
für vven und gegen vven die VVaffen ge- 
braucht vverden, Er stellte dic ersten, 
die den Kampfgruppen der Arbeiter- 
klasse beitraten und die damit verbun- 
denen Strapazen auf sich nahmen. 
Lenin lehrte: 

,Ohne dic bevvaffnete Verteidigung 
der sozialistisehen Republik konnten 
vvir nidht bestehen, Die herrsehende 
Klasse vvird nic ihre Madht der unter- 
drückten Klasse abtreten. Dicse mul) 
vicimehr durch die Tat bevveisen, daf, 
sic imstande ist, nicht nur die Ausbcu- 
ter zu stürzen, sondern auch sich zur 
Selbstverteidigung zu organisieren, al- 
İcs cinzusetzen.“ 3) 


Das galt natürlich nidit nur für un- 
serc Freunde in der Sovvietunion, son- 
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dern auch für uns und die mit uns be- 
freundeten Staaten, die vrie vvir den 
sozialistischen Entvvicklungsveeg gingen. 

Mit mcincm Dienst in den Xampf- 
gruppen verbindet sich cin Stück Lc- 
bensgeschichte. VVir trugen damals cinc 
blaue Arbeitskombination mit rote: 
Armbinde. 

Die Ausbildung erfolgte an vielen 
V/affensystemen, angefangen vom Klein- 
kalibergevvehr über den Karabiner 98 
k bis zu den modernen sovv)etischen 
VVaffen. 

Ich vvar von Anfang an mit Komman- 
deurfunktionen beauftragt. Zuerst in 
der damaligen 6. Hundertschaft in Nie- 
derlehme/Zernsdorf. 1955 svurde ichin 
die Funktion als Chef des Krcisstabes 
der Kampfgruppen in Königs VVuster- 
hausen berufen. Secit 1961 übe ich Kom- 
mandeurfunktionen in unserem Betrieb 
aus. 

VVir vvaren im Finsatz zur Sidherung 
eines Abschnittes unserer Staatsgrenze 
nach VVestberlin im August/September 
1961. Unsere Kaümpfer gehörten zum 1. 


2 illon des Bezirkes Potsdam, 
lə. BEHRSİF hatte ein Feldlager bezo- 
gen. Dieser Einsatz trug vvesentlich zur 
moralisch-militairisechen Festigung der 
Einheit bei. : : 

Es gibt natürlich vicle vveitere Ent- 
vvicklungsetappen, an die man gern oder 
vveniger gern denkt. 

Die Verbindungen zu den Nachfol- 
gern der Einhcit der Grenztruppen, mit 
denen vvir am 13. August 1961 gemcin- 
sam cinen Abschnitt der Grenze nach 
VVestberlin sicherten, haben sidh nicht 
gelockert. Durch einen Patenschaftsver- 
trag hat die APO Technik stündige ak- 
tive Verbindung zu einer Einheit der 
Grenzsoldaten dieses Abschnittes. Hier 
geht es in den Diskussionen oft um das 
gemeinsame Anliegen. 

VVir meinen, daf$ die Sicherung auch 
dieses Grenzabsehnittes in zuverlassi- 
gen Hünden legt. 

1) Geschichte der SED S. 279 
2) Geschichte der SED S. 295 
3) Lenin Bd. 29, S. 138 


z r 
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1. MAI 1956 - Vorn die Genossen Vvilli Grunov/ (Ruhestand), Alfred Seh 
. (Ruhestand), Herbert Scehunke (Ruhcstand), Arno Gunold (verstorben), 
linke Reihe Herbert VVitL (verstorben), VVerner Mertin, Ulrich Musdhvvitz, Horst 
Rosenthal, Ervin Pyrilz (Ruhestand), Arno Scinee (Ruhestand) 


Erinnerungen, die nidi verblassen 
Von Genossen Alfred Sehlegel, heute im Ruhestand 


Der konterrevolutionaire Putschver- 
such vom 17. yuni 1953 vvar zerschla- 
genl Eingedenk der bitteren Erfahrun- 
gen aus der Geschichte der deutschen 
Arbeiterbevvegung, besdhlof) die Partei 
zum Sdhutze unserer sozialistischen Be- 
iriebe und Einriditungen dic Bildunu 
von Kampfgruppen der Arbeiterklasse. 

Audh die Parteileitung unseres VVer- 
kes ging daran, diesen Beschlu$ des 
Zentralkomitecs zielstrebig zu vervirk- 
1ichen, Noch 1953 begann eine ersic 
Gruppe, so u, a, die Genossen Fritz 
Kühn, Heinz Overbeck (verstorben), 
V/erner Fisdher, Paul VVilde und auch 
idı den Aufbau der ersten Einheit vor- 
zubereiten und deren Ausbildung auf- 
zunehmeh. Uns zur Seite standen Ge- 
nossen des Nadhriditenregiments Zic- 
genhals, um deren Unterstützung vir 
gebeten hatten. 


Die Ausbildung erstreekte sich auf 
einige Stunden in der V/oche und be- 
gann mit der Theorie, vvie Karten lesen, 
Arbeit mit Marschkompaf, Kartenvin- 
kelmesser, mit Gelandeorientierung sə- 
vrie Gelandeansprache. Parallel dazu er- 
folgte der Aufbau der Einheit und cs 
begann die regelmafige Ausbildung 
der Kampfer. Nach kurzer Zeit nahmen 
bercits 20 Kümpfer an der Ausbildung 
teil, 

Ich kann mich noch güt erinnern, vas 
es für Probleme mit der Kommandə- 
sprache gab, Keiner konnte ein klaros 
Kommando geben. Im Laufe des /ah- 
res 1054 vvurde dann die 1. volle Ein- 
hcit aufgestellt. Als Kommandeur fun- 
gicrte Genosse Vürgen yaeks. Er be- 
herrsehte die Kommandosprache. 

Dic Ausbildung der Hundertschaft 
erfolgte auf dem Vyildauer Sportplatz, 
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dem heutigen Otto-Franke-Stadion, und 
auf dem kleinen Sportplatz am Klub- 
haus. Ziel der Ausbildung bestand dar 
in, dağ ieder Genosse Kampfer die Be- 
dingungen für das Sportlcistungsabzci- 
chen des DTSB erfüllen sollte. Spatev 
vvurde das Ziel dahingehend errvveileri, 
daf, das Mehrkampf-Sportabzeichen der 
GST ervvorben vvurde. 

Hicrzu vvaren schon cinige militüri- 
sche Kenntnisse erforderlich. Grofğe Un- 
terstützung “vurde uns von der Krecis- 
leitung unserecr Partei gegeben, beson- 
ders von Bruno Rahn. Auch möchte ich 
Genossen Helmut Irmer ervvahnen, der 
damals im Betricbsfunk tütig vvar, und 
als ehcmaliger Stabschef cincr Bereit- 
schaft der Grenzpolizcei uns mit Rat und 
Tat zur Seitc stand, vvenn es um mili- 
türische Dinge ging. 

Durch unsere systematische ideologi- 
sehe Arbeit entvvickelte sich immer mehr 
dic Bereitschaft bei unseren Genossen 
und. den bevvufitesten Kollegen, als Mit- 
glicd der Kampfgruppe Dicnst zu 
tun. Dadurch konnten vvir im Laufe der 


GENOSSE PAUL VVILDE, er gehörte zu 
den ersten Kommandeuren 
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Zeit cine 2. und 3. Einheit im Betricb 
formieren, und €$ vvurden als Komman- 
deurc die Genossen Dieter Grüllich und 
Paul VVilde cingesetzt. b 

Die Übungen und die Ausbildung er- 
hielten immer mehr cinen disziplinier- 
ten, militarischen Charakter. Es vvurdcn 
mit konkreter Aufgabenstellung in der 
vveiteren Umgebung des Betriebes, den 
,Lausebergen”, Raum Hoherlehme, Mit- 
tenvvalder VVeinberge, Raum Bestenseo 
und Motzen Übungen durchgeführt, 

Es vvar auch notvvendig in den cin- 
zelnen Einheiten Sanitatstrupps aufzu- 
stellen. Ieh denke dabei an dic Genos- 
sinncn Anncliese Pressel (Höhncmann) 
und Maria Klevin. 

Auch an dic Versorgung der Kümpfer 
mufte gedacht yverden, da sich )a dic 
Ausbildung über mchrere Stundcn bei 
Tage und auch des nachts erstreckte. 
Als Verantvvortlicher für die Versor- 
gung, Bekleidung und Ausrüstung vvur- 
de idh cingesetzt. Mir zur Seite stan- 
den die Genossen Georg Vahrmatter, 


--. 


GENOSSE FRANZ KRUSCHEL, er €T” 


vvarb sich bleibende Verdienste 


iə 


DIE GENOSSINNEN Maria Klevvin (links) und Anneliese 


3 
Höhnemann (ver- 


storben) versalen ihren Dienst als Sanilülerinnen. 
Maria Klevvin, ausgezeiclnet mit dem Vaterlündisdhen Verdienstorden in Bron- 
ze, lebl heute im vvohlverdienten Ruhestand in Senzig 


Felix Isaack, Kurt Hoy, VVerner Mertin 
und Frau VVelsedh aus der Küche. 

Durch ecinen vveiteren Beschluf) dcs 
Zentralkomitees vvurden Anfang 1959 
als Bezirksreserve məotorisicrte Kampf- 
gruppenbataillonc gebildet. Unser Be- 
tricb bekam die Aufgabe, entsprechen- 
de Einheiten für das 1. Kampfgruppen- 
bataillon (mot.) des Bezirkes Potsdam 
bereitzustellen, Dieses Bataillon vvurde 
nicht nur mit Handfeuervvaffen, sondern 
atıch mit sehvveren Infanterievvaffen cin- 
sehlieflidi Granatvverfern und Panzer- 
abuvehrkanonen ausgerüstet, 

Dazu vvurden nur die gesündesten 
Kümpfer aus den Hundertsehaften aus- 
gevvahlt. Hinzu kamen dic Formationen 
aus dem Betonsvverk Zernsdorf, dem 
Kalksandsteinvverk Niederlehme, dem 
Autovverk Ludvvigsfelde u. a. Dicse Be- 
zirksreserve vvar direkt der Bezirksle:- 
tung unserer Partei unterstellt und be- 
kam von ihr die Anleitung. Hierzu 
mödhte idh den alten Kommunisten Vi- 
helm Martin eruvahnen, der uns in un: 
serem Betrieb besucdhte, uns half, und 
neuc Aufgaben übermittelte. Vir er- 
hiclten als erstes cinc cinhcitlidhe Uni- 
form und. vveilere Ausrüstungsgegen- 


stinde, so vvic sie heute von allen Gc- 
nossen der Kampfgruppen getragen 
vverden, 

Als Bataillons-Kommandeur vvurde 
damals Genosse Kurt Hausler, als 


, Stabschef Genosse Ernst Thiel, als Polit- 


stellvertreter Genosse Herbert VVitt und 
als Kommandeur für Versorgung, Be- 
kleidung und Ausrüstung Genosse Al- 
fred Sdilegel berufen. Diese Genossen 
qualifizicrten sich in Sonderlehrgangen 
an der Hochschule der Deutschen Volks- 
polizei. 

Im Herbst 1959 fand im Republiık- 
mafşstab cinec grof.e Übung der Bezirks- 
reserve der Kampigruppen statt. Un- 
ser Einsatzgebiet vvar der Raum Pots- 
dam - Michendorf - Beelitz. Dicse 
Übung vvurde mit dem Pradikat ,gut” 
abgeschlossen. Darauf vvaren vvir alle 
rechl stolz. 1961 vvurde ich ehrenvell 
verabschicdet. Meine Nachfolge trat Ge- 
nosse Heinz Sehmidt an. 


OfL und gern erinnere idh mid yener 
Vahre. Sie vvaren vvie auf allen Gebieten 
schvver, Aber für einen Genossen gibt 
es nidils sdhiöneres, als die Auftrage der 
Partei zu erfüllen... 


1956 — KAMPFER UNSERER ETNIIEITEN der Kampfgruppen der Arbeiter- 
klasse erhalten aus den Hünden von Parteiveteranen die VVaffen überreicht 


: 7 — : 2 
MARSCH DURCH YVILDAU/HOHERLEHME -— In der Mitte Genosse Heinz 
Lanzke, rechts daneben mit der Fahne Genosse Hans Ehmig, dahinter in der 
ersten Reihe redits Genosse Kurt Singluber, Dipl.-Ing. Dr. Kurt Singhuber ist 
heute Minister für Erzbergbau, Hüttenvvesen und Kali 
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VVir erfüllen ihr Vermddinis 


İhre Namen tragen unsere Einheiten 


xəs 23. x”. 
Otto Grabovvski, Dreher im YVerk VVildau der Berliner Maschinenbau- 
Aktiengesellschaft, vormals L. Schvvartzkopff. Er gehörte zu den VVider- 
standskümpfern der Niederlehmer 1acob-Gruppe. 

Von den Faschislen am 10. yuli 1944 im Zuchthaus Brandenburg vregen 
“Vorbereitung zum Hochverrat und Feindbegünstigung” ermordet. Ge- 
nosse Otto Grabovvski vvar 43 qahre alt, 

Paul Schülze, Kranführer im VVerk VVildau der Berliner Maschinenbau- 
Aktiengesellschaft, vormals L. Sehvartzkopif. Er gehörte zu den Vvider- 
standskimpfern der Niederlehmer acob-Gruppe. 

YVegen ..Hochverrat und Fcindbegünstigung” mit 53 Tahren von den Fa- 
schisten am 8. Mai 1944 im Zuchthaus Brandenburg ermordet. 


dienstorden in Silber geehrt. 


verliehen) 


Erich Horlitz, geboren 1905, gestorben 1969. 
Leitete als VVerkzeugmacher die illegale Be- 
tricbszelle der KPD, die am 1. Mai 1935 ihre 
Arbcil gegen den Faschismus im VVildauer 
VVerk aufnalım, Er erlebte die Stunde der Be- 
İrciung durch die Sovyietarmee, Er arbeitete 
im Parleiapparat, in unserem volkscigenen 
Betricb als stellv. Kaderleiler (1951), und dann 
im Ministerium für Aufenhandel, Im Tahre 
1959 vvurde er mit dem Vaterlindischen Ver- 


(Die Elirennamen vvurden am 1. Mai 1975 


Einheit ,Otto Grabovvski“ 


Die Aufgaben vverden immer 


besser beherrsdi 


In den yahren nacdl 1953 enistand dic 
1. hunderischaft (allgemcin). Dic erəlc 
groğe Bevvahrungsprobc var der 12. 
August 1961. Dic Genossen Kampfer 
der 1. Hundertsdhaft vvaren zevar nidht 
in unmittelbarem Grenzeinsatz, sondern 
über VVochen im VVerk kaserniert, madi- 
len Dienst und verriehteten ihre prəo- 
duktive Arbeit. Sic xvvaren bercit, ihre 
Aufgaben zu lösen. So bcim Bau der 
Grenzsicherungsanlagen zu VVestberlin, 

ln dieser Periode kamen viele Genos- 
sen und parteiləse Kollegen zu uns, so 
daf$ unsere Hundertschaft ihre Slruk- 
turstarke erreichte und noch cin viericr 
Zug gebildet vvurde. Aus dicsem vierlen 
Zug ging dann der heutige selbstündige 
Zug hervor. 

Aus der 1. Hundertsdhaft (allgemein:) 
entstand spater die Einhcit ,Otto Cra- 
bəvvski”. Den Namen des bevvühricn 
Xommunisten und. Antifaschisten Otbo 
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Grabovski erhicit unserc Einheit am1. 
Mai 1975 lür dic guten militarischen 
Lcistungen. Zuvor vvar ihr am 7. Okto- 
ber 1974 dic Truppenfahne verliehen 
vvorden. 

ə den folgenden lahren, beherrsch- 
(en die Genossen dic politischen und 
militürisehen Aufgaben immer besser, 
Das zcigic sich nidhit nur bei der Aus: 
əildung, sondern auch bci den Abschluf. 
übungen oder den ührlichen Absehlu$- 
überprüfungen. 

Dic Kümpfer, Gruppen- und Zugfüh 
rey, dic Kommandeure der Einheit ,Ot- 
to Grabovvski” sehen ihre Aufgabe dar- 
in, hohc Leistungen in der Produktion 
zu vollbringen und dicse mit ciner stün- 
digen Gefechtsbercitschaft zu verbin- 
den, damit cine hohc Kampfkraft zum 
Sechutzc unseres sozialistischen Vater- 


landes gevvahrleistet ist. 
Paul Brilze 


Der 1. Zug 


Otto Grabovisk 


hei 


Fin 


Zug 


Der 2 


Einheit ,,.Otto Grabovski" 


-. 


Der 3.Zug 


Der 4. Zug 
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Lenin: 


Aber Enthusiasmus ollein genügt nicht, um einen Krieg gegen 
einen Gegner vvie den deutschen İmperidlismus zu führen. 

Das heiBt, daB die herrsdhende Klasse, das Proletariat, vvenn sie 
viirklich herrsdhen vvill und herrsdhen vird, dies auch durdh ihre 
militürische Organisation bevveisen muB. 


(VIIT, PT KPR (B), Bd. 29, S. 139) 


Einheit ,Erich Horlitz“ 


Fin enisdheidendes Kaopifel 


mitgesdhrie 
gesdirieben 

Die 
, Erich Horlitz” ist cine der beiden Hun- 
dertschaften unseres Betriebes, die in 
der zvveiten Hülfte des yahres 1953 und 
Anfang 1954 aufgestellt svvurden. Sie hat 
seit dieser Zeit viele Veründerungen 
erfahren und einc Entvvicklung genom- 
men, die damals kaum iemand voraus- 
gesehen hatte. Genauso vvie vvohl die 
Mehrzahl der Genossen Kaümpfer, die 
seit diesen Anfangen dabei sind, nidit 
gedacht hatten, daf) es notvvendig sei, 
25 Vahre Dienst in den Kampfgruppen 
zu tun. Und das bei standig steigenden 
Anforderungen, um immer modernere 
VVaffen bestens beherrschen zu lernen. 

Dic mit unseren politischen und öko- 
nomischen Erfolgen vvachsende Aggres- 
sivilat des Imperialismus, insbesonderc 
des vvestdeutschen gegen unsere Repu- 
blik, madhte es erforderlich, den 
Kampiİğruppencinhciten gröfeere, kom 
plizicrterc Aufgaben zur Sicherung un- 
seres Aufbaus und der Erhaltung des 
Friedens zu stellen. 

In diesem Zusammenhang vurder in 
den DBezirken Kampfgruppen-Bataillonc 
aufgestellt und unsere Hunderlsehaft 
cinem dicser Bataillonc zugetecilt. 

1n unseren Finheiten befanden sidi 
naturgemöf) cinc grofpe Anzahl von al- 
len, erfahrenen Genossen, dic dem Aui- 
vuf der: Partei bei der Aufstellunq den 


heutige Kampfgruppen-Einheit  Einheiten ohne Zögern gefolgt vvarcn, 


deren Gesundheitszustand Pedoch dic 
körperlichen Belastungen, die mit den 
Aufgaben der Bataillone zusammenhin- 
gen, nicht mehr zulieğen. VVir muften 
uns in dicser Zeit von vielen alten Ge- 
nossen, die der Hundertschaftsleitung 
mit ihrem hohcn Bevvuftscin und ihren 
grofen Erfahrungen bei der Erziehung 
unserer yungen Kampfer zu Disziplin 
und Ordnung zuverlassig zur Seite stan- 
den, trennen und sie gegen iüngere Ge- 
nossen der anderen Hundertschaft aus- 
vvechseln. Der Einfluf der in der Hun- 
dertschaft verbliebenen ,alten Genos- 
sen” reichle iedoch voll aus, um aus 
der neu formierten Einhcit vvieder cın 
diszipliniertes, cinheitlich handelndes 
und zuverlassiges Kollektiv zu formen. 

Sehr bald, im August 1961, erfuhr 
dicse Zuverlassigkeit cine harte Bevvalı 
rungsprobe. Es galt, den Tmperialisten, 
denen es gelüstete die DDR von dei 
Landkarte zü streicdhen, dic Grenzen 
ihrer Machl zu zeigen. VVir schlossen dic 
bis: dahin offenen Staatsgrenzen zur 
BRD und nach VVestberlin und sidicrten 
sic entsprechend. 


Auch unsere Hündertschaft erhicll die 
ehrenvolle Aufgabe, an cinem Absehnitt 
der Staatsgrenze die Soldaten der Grenz- 
kompanie bci der Sicherung zu untcr- 
slützen, Uns gegenüber standen echuver 
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DIE AUSBILDUNG HAT GEKLAPPT, Grund zur Freude für die Genossen Eber- 
hard Post und Günter Horstmann 


bevvaffnete mit Panzern ausgerüstele 
NATO-Einheiten. Dic direkt hinter dem 
10 m Streifen eingesetzten Genossen, 
die noch nidht mit so modernen, auch 
panzerbrechenden VVaffen ausgerüstet 
vvaren, vvie das heute der Fall ist, ver- 
İiefien trotzdem nicht ihren Posten. Der 
Gegner bekam zum ersten Mal augcn- 
schcinlichen Respekt vor den bevvaffnc- 
ten Formationen der Arbelterklasse. 

Am 13. August 1971 (zehn Vahre an- 
tüfaschistiseher Schutzvvall) vvurde der 
Hunderlschaft für diesen Einsatz vom 
Zentralkomitee der SED cine .Ehren 
urkunde für vorbildlichen Einsatz bei 
den Sicherungsmafynahmen am 13. Au 
gust 1961” verbunden mit ciner Ehren- 
sehlcife verliehen. Auf diose Ehrcn 
sehicife sind alle Kümpfer und Kom- 
mandeure der Hundertschaft besonders 
stolz. Sic sehmückt  heute dic Kampf- 
gruppenfahne unserer Hundertsehaft, 
dic uns in .Anerkennung der grofien 
Leistungen bei der Starkung der Ver- 
terdigungsbercitsehaft der Deutsehen 
Demokratisehen Republik” am 1, Mai 
1974 verliehen vvurde. 

Dicser hohen Auszeichnung gingen 
qrofke Anstrengungen aller Kimpfer und 
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Kommandeure der Hundertschaft vor- 
aus, um dic sich verandernden Aufga- 
ben und stündig stcigenden Anforde- 
rungen voll zu erfüllen, dic Ein- 
heit zu befahigen sovvohl selbstandig 
als auceh im Zusammenvvirken mit an- 
deren bevvaffneten Kraften das Terri- 
torium des Krcises Königs VVusterhau- 
sen zuverlassig zu schützen. 


Tmmer hatten vvir dabei die Untet- 
stützung der Parteiorganisation unse- 
res Betricbes. Unter Ausnutzung grolşer 
Reserven, die durcdh die Organisicrung 
cines lebendigen VVettbevverbs freige 
legt vvurden, konnte von der: Einhcit, 
dic: inzvvischen zü ciner selbstandigen 
mətorisierten Hüundertschaft umqebildet 
vvorden  vvar, in den iahrlidicn Ab 
sehlufkubungen  nachgevviesen vverden 
daf) sic in der Lage ist, den von dev 
Partei gestellten Klassenauftrag zü er- 
Tüllen 


Der güte Ausbildungsstand und die 
ausgezeichnete Disziplin der Hundert 
sehaft vvurden von unserer Partei auxıı 
dadureh anerkannt, indem dic Hundert 
schaft den ehrenvollen Auftraq bekanı, 
am 7. Novcinber 1970 als Ehrenforma- 


tion den Generalsekretar der Nationa- 
len Front der Volksrepublik Südyemen 
zu begrüf$en. Für mich vvar das cinc 
der aufregendsten Sachen. Die Mel- 
dung, dic ich zu machen hatte und die 
Losung des Tages verlangten cinen 
komplizierten ungevvohnten Text. Ver- 
sprecher vvarcn leicht möglich. 


Audi die Kampfgruppenspartakiade 
unseres Kreises am 30. Mai 1970 Tef 
den guten Ausbildungsstand der Ein- 
heit erkennen. Tn den sechs Disziplinen 
der Spartakiade konnten vvir zvvei 1. 
Plütze, zvvei 2. Platze und einen 3. Platz 
erkümpfen und so mit grofem Abstand 
den Gesamtsieg erringen. 


Von der Bezirksspartakiade im Sep- 
tember des gleichen Vahres konnte un- 
sere kleine Delegation mit einer Gold- 
und einer Silbermedaille zurückkehren. 

Zu einem besonderen Höhepunkt in 
der Organisierung und Führung des 
sozialistischen VVettbevverbs innerhalb 
der Hundertschaft führte der Kampf 
um die Verlcihung eines Ehrennamcns. 


VVir hatten uns das Ziel gestellt, höch- 
ste Ergebnisse bei der Gefechtsausbil- 
dung, beim Schiefen, bei der sdhnellen 
Herstellung der Gefechtsbereitschaft, 
bei der sorgfaltigen V/artung und Pfle- 
ge unserer VVaffen und Ausrüstung so- 
vvie bei der Abschlufübung zu errei- 
chen, Im Ergebnis dieses kontinuicr- 
liden Ringens um eine gute Erfüllung 
der Verpfliditungen vvurde der Hun- 
dertschaft im Mai 1975 der Ehrenname 
,Erich Horlitz” verliehen. 


Zur Polytechnischen Oberschule VVil- 
dau, dic ebenfalls den Namen ,Erich 
Horlitz” tragt, bestehen gute Partner- 
schaftsbezichungen. Die Sehule nahm 
cincn Auftrag zur Erforschung der Enl- 
vyicklung der Kampfgruppen im SHR 
entgegen. Aufierdem vvurde der Hun- 
dertschaft ein Bild des Genossen Erich 
Horlitz übergeben, das eine Schülerin 
gemalt hatte. Unsere Hundertschaft un- 
terstützt die Schule seit einigen yahren 
bei dem allğahrlichen Pioniermanöver. 


H. Lanzke 


əddnaĞipizədş əlp pun 5nz "1 səp — 


ZNHOH üpuz” yəqulq 


Finheit ,Erich Horlitz" 


Bür 3.Zug 
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Einheit ,Paul Sihütze" 


V/ir haben die V/anderfahne 
der SED-Kreisleilung 


Im Vahre 1966 vvurde aus dem 4. Zug 
der 1. allgemeinen Hundertschaft cin 
selbstindiger Zug und 1968 vvurde die 
Einheit zum dritten selbstündigen Zug 
umbenannt. Die Zusammensetzung des 
Zuges erfolgte durdi Kampfer aus 12 
Betriebsabteilungen, vvas sich negativ 
auf die Antrittsstirke ausvvirkte. Im 
VVettbevverb konnten vir dadurdıi im- 
mer nur den 5. und 6. Platz belegen 
VVie die anderen Einheiten gliederte 
sich 1969 auch unsere Einheit entspre- 
chend der Betriebsstruktur auf. Da- 
durch, da$ ietzt alle Kümpfer unserer 
Einheit aus den Abteilungen Grofime 
chanische Fertigung und Zurichterci 
kamen, konnten vir die Betciligung an 
der Ausbildung vvesentlich erhöhen. Un- 
sere Einheit vvar die erste im Krci:- 
mafşstab, die eine 100prozentige Besct- 
zung und Dienstbeteiligung aufvveisen 
konnte. 1m VVettbevverb zvvischen den 
Einheiten des Kreises errangen vvir den 
2. Platz, und vvir konnten durch cine 
zielstrebige Arbcit vzeitere Kümpfer 
gevvinnen. 


Sehr stolz vvaren die Kampfer des 
selbstindigen Zuges, als vvir 1971 als 
beste Einheit des Krcises ausgezeiclhnct 
vvurden. Audh in den zvci darauffol- 
genden )ahren lag unserc Einhcit vvic- 
der an der Spitze im VVetlbevverb. Aus 
Anlafı des 20)ahrigen Bestehens der 
XKampfgruppen erhiclten vir als erstc 
Einhcit im Krcisgebict die Kampigrup: 
penfahno. 


Unsere Einhcit vvurde verstirkt und 
für dic guten Leistungen vvurden im 
Laufe der Vahre mehrerc Genossen mit 
der ,Medaille für ausgezeichnete Lel- 
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stungen” und der ,Verdienstmedallle 
der Kampfgruppen” ausgezeichnet. Die 
gesamte Einheit bekam im /ahre 1973 
dic Auszeichnung , Medaille für ausge- 
zeiclinete Leistungen in der Kampi- 
gruppe”. 

Da vir drei yahre hintereinander dic 
beste Einhcit des Kreises vvaren, erhicl- 
ten vvir 1974 zum stündigen Verblcib 
die VVanderfahne der Kreisleitung der 
SED. 


Anlaflidi des 30. Tahrestages der Be- 
frciung vom Faschismus bekam unsere 
Elnhcit, im Mai 1975, den Namen ,Paul 
Schütze” verliehen., 


Ab 1975 avurden die Züge und Hun- 
dertsehaften im VVettbevverb extra be- 
vvertet. Dic Einheit ,Paul Schütze” blieb 
auch vveiterhin bei den Zügen an er- 
ster Stelle, so da$ vvir den VVanderpreis 
der Kreisleitung unserer Partei mit Ab- 
lauf des Vahres 1977 ebenfalls vvieder 
für stündig in Besitz nehmen konnten. 

Ein Höhepunkt aller Ausbildungen 
vvaren dic Abschluf$übungen, die ?evvcils 
hohen Einsatz von allen Kümpfern ver- 
lanıglen, Standig vvurden Noten zvv- 
sdhen ,sehr gut” und ,gut” erreicht. 


Obvvohl vir nidht dazu verpflichlet 
vvaren, die Abschluğübungen mit cinem 
Feldlager zu verbinden, vvurde dics ye- 
dodh bei allen Absehlu$übungen der 
letzten yahre duürcdhgeführt, Alle leiten- 
den Kader unseres Zuges haben sich 
für ihre Funktion auf entsprechenden 
Lehrgüngen qualifiziert, um den hohen 
Anforderungen immer besser gerecht 
vverden zu können. 


Günter Lederer 


"ƏZMMPS Inoq" yəqulş 


An einem Sonn- 
fag im August 


Es vvar cin Sonntag. Ein schöncr 
Sonntag mit Sonnenschein, an dem un- 
serc Regierung beschlossen hatte, sat 
berc und klare Verhaltnisse zu schaffen. 
Monatc und Vahre vor diesem 13. Au- 
gust 1961 betrachtete die Regicrung 
der BRD unsere Republik nur als Aus- 
plünderungsobiekt, deren Früchte der 
Arbeit sie im Laufce der Zeit um Milliar- 
den Mark erleichtert hatte. 

Ich hatte früh die Kofferhcule cingc- 
schallet und resümierte entsprechend 
mciner politisclhien Überzeugung über 
das aus dem Radio eben Gehörte. End- 
“... 2 , 


” 


Lenin: 


DER GEGNER vird aufmerksam bcobachtet ... 


lidh vverden klare Verhaltnisse geschaf- 
fenl Mit diesem Gefühl ging ich zu 
meinem Bau, denn ich befand mich mit 
meiner Familie gerade beim Bau cincs 
Einfamilienhauses vvie es auch heuto 
viele yunge Bürger unseres sozialisli- 
schen Staates machen. VVcit bin ich an 
diesem Tage und in den nachsten VVo- 
ehen damit nidhit gekommen. Ein Tra- 
bant fuhr bei mir vor, dem der heuli- 
ge Partciveteran und damalige Kader- 
İciter unseres VVerkes VVilli Grünovv 
entstieg und mich für cinen Kampf- 
gruppencinsatz alarmierte. VVas half es, 
also umziehen und 1osl 1m Speiseraum 
der Halle 7, heute Vorberceitungslager 
PM, hatten sich schon einigc Genos- 
sen versammelt, Rudi Behmel, TE, Rudi 
Fehler, PMK, und: Valter Braunc, 
Sehichtdispatcher, vvaren mit darunter. 


Die beste Armee, die der Sache der Revolution ergebensten Men- 
sehen vverden vom Gegner sofort vernichtet vverden, vvenn sie nidht 
genügend bevvaffnet, verpflegt und qusgebildet sind. Das ist so 
klar, dağ es keiner Erlüuterung bedarl. 


(Auf sadhlicher Basis”, Bd. 27, S. 61) 
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VVahrend stöndig neuec Kampfer hinzu- 
kamen, vvurde über das ,vvas vird vver- 
den” diskutiert. 

Dann kam der Befehl, als 1. Hun- 
dertsdhaft des 1. Kampfgruppenbataill- 
lons (mot.) cinen Konzentricrungsraum 
im Kreitsgebiet zu beziehen, zu sichern 
und mit dem Aufbau der Zelte zu be- 
ginncn. Spater gestaltete sich der Kon- 
zentrierungsraum zu cinem exakt ge- 
ordnelen Feldlager mit elektrisehem 
Lidit, Fernsehen und Lagerkino. Die 
Finheiten des Bataillons vvaren sinnvoll 
untergebracht. 

Vrahrend dieser VVochen vvaren vvir 
nicht Feriengüste des VValdes, sondern 
(aglich 12 Slunden im Einsatz zür 5i1- 
2lierung” der: Staatsgrenze gemcinsam 
mil anderen bevvaffneten Organen in 
cincm Grenzabsehnitt des Kreises Kö- 
nigs VVuslerhausen, 

Natürlich gibt es audi heute noch 
vicle Eindrücie, die sich in Erinnerun 
gen für mich als damaligen Komman- 
deur der: Hündertschaft viderspiegelu. 
Erlebnisse mit Kurt Rempel (verst.), 
Sicgfried Krebs, Lehivverkstati, und 
Verner Vürisdi, TVT, veedhseln mit der 
Erinnerung an Kurt Singhuber, der da- 
mals Technisedher Direktor unseres Ver- 


GENOSST:N der heuligen Ellhcit ,Ollo Grabovvski” 


kes vvar, Heutc ist er bekanntlich sert 
vielen Tahren Minister für Erzbergbau, 
Metallurgie und Kali der DDR. Letzic- 
rer sland mit Genossen Günter Matthes, 
Konstruktionsbüro, VVache, und sie hat- 
ten Probleme mit Provokationen von 
Maüdchen, die in Bikinis die Sicherungs- 
krafte zum Verlassen der Republik auf- 
forderten. 

Oder cine andere Einnerung: Drü 
ben auf einer Anhöhe hatten die Amc- 
rikaner eine Roihe von Panzern aul- 
gefahiren und: sehvvenkten die Rohrc 
ihrer Panzerkanonen in Richtung un- 
serer Staatsgrenze. Ich führte mil Gc- 
nossen Dicter Brüuner, damals mein 
Politstelivertreter, ecine Kontrolle un- 
miüttelbar an der Gicenze dürch. VVir vra- 
ren noch nicht vveit gelaufen, als über 
uns cin Hubschrauber erschien und eluva 
20 m vor uns ein yeep mit aufgebau- 
tem MG, mit MPi- und Pistolen-Schüt- 
zen bevvafinet sovvie mit Funk versehcn. 


Dicter DBrüuner, der engliseh sprach, 
überselzte, (“vo german Boys... Sic 
muğlen doödi vvissen, dafı hier zevei 


Kommunisten hefen, dic durch soledhe 
Mützchen nicht einzuschüchtern vvaren 
und. sich audi nicht provozieren lie- 
fen... Günter Horstmann 


s 
3 


—. 


nadh dem Einsatz zur Si- 


dherung der Slaaisgrenze in den Augusttagen 1961 


mu 
“ 
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GRENZSOLDAT UND KAMPFER POLITINFORMATION 
Aus dem Zyklus ,13. August 1961“ von Herbert Palnı 


Erhöhte Einsaizbereilsdiafl 


Lic Ergebnisse der Arbcit der Hun- 
dertschaften unseres Betricbes haben 
şegenüber den zurückliegenden yahren 
inc vveiterc Steigerung erfahren. Un- 
sere Einhciten haben sich politiseh und 
ərganisatorisch veciter gefestigt, das 
militarisehe Könncn der Kümpfer und 
Kommandeure hat sich vveiter verbes- 
sert. VVenn vvir in der ersten Halfte des 
neucn Ausbildungs)ahres 1964/65 cinc 
Betciligung an der Ausbildung von rund 
81 Prozent errcichten, dann resulticrt 
dicses Ergebnis vor allem aus ciner 
guten politisch-ideologisehen Vorberei- 
lung. Unsere Kommandetre und ihre 
Stellvertreter  setzten alles daran, um 
auch in der neucn Ausbildungsetappe 
dic Spitze der 7 Hundertschaften unse- 
res Krciscs zu halten. Unsere Genossen 
Kampfer stehen nicht nur ihren Mann 
be der Erfüllung ihrer ökonomischen 
Aufgaben, sondern arbeiten auch stdn- 
dig an der Verbesserung ihrer Einsalz- 
bercitschaft. 


Diese erzielten Ergebnisse dürfen uns 
iedoch nicht zur Selbstzufriedenheit ver- 
leilcn. Im Gegenteil, sic müssen uns 
Anlaf) geben, noch bessere Formen und 
Methoden für die vveitere Ausbildungs- 
tütigkcit zu finden. 


Um diese Zielstellung zu erreidien, 
sind von allen APO verstaürktc Anstren- 
gungen zu unternehmen, damit vir 
dicsen Kampfauftrag erfüllen 

Auch unsere Genossen Leiter, dic 
selbst in vorbildlicher (VVeise ihrcin 
Dienst in der Kampfgruppe versehen, 
sollten sich für dic Gevvinnung von 
neucn Kampfern verantvvortlich fühlen. 
Es darf doch keinem Leiter gleichgulli,) 
scin, vric seine Genossen und Kollegen 
die Politik unserer Partci verstehen 
und unterstützen. 


Unsere nationale Pəlitik erfordert dic 
bevvufite Bercitschaft aller unserer Bür- 
ger, besonders aber unserer yungen Ge- 
nossen, zur Vertcidigung unseres səzin- 
listisdhen Vaterlandes. 

Im Kampf gegen den Tmperialismus 
und seine bevvafincten Kraüfte, gegen 


ihrc Geführlidikeit und dic verbreche- 
riscthen Zicle und Methoden ihrcs 
Kampfes darf es keine Illusion geben. 
Das bevvcist zur Genügc die Geschidhtc 
der deutsehien Arbeiterbevvegung und 
ihr opferrcicher Kampf gegen die Krüf- 
tc des Imperialismus und Militarismus. 
Nur dic allseitige Stürkung unserer 
Republik, also die politisch-ökonomi- 
sche und militarische ist dic zuverlas- 
sige Garantic für den Schutz unserer 
Republik gegenüber allen Angriffen des 
Gegners. So müssen vvir die Einheit von 
Politik, Ökonomie und Landesverteidi- 
gung verstehen. Nicht alles zu seiner 
Zeit, vvic manche sagen, sondern yeder- 
zeit alles. Dann könen vvir audh mit 
Erfolg dem Militarismus vvehren und 
ihm im Aggressionsfall die Zvvangs- 
acke anlegen. 
(Genosse Franz Kruschel am 9. April 
1965 vor der Delegiertenkonferenz der 
Betricbspartciorganisation) 


IN DER MITTE Genosse Franz Kru- 
scliel, daneben unser ehemaliger VVerk- 
direktor Genossc Paul Behrend (verstor- 
ben) 
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Gefedissdiefben der Gruppen 


.Aufstehen1: Die Stimmc des Grup- 
penführers rif uns aus dem Sehlaf. Es 
var 4.15 Uhr. Alle Kümpİer unserer 
Gruppe vvuftten, heute kommt es drauf 
an: Es geht züm Grüppengefechtssehie- 
fen. Als vir erfuhren, dafi vir als erste 
Gruppe über die Bahn gehcn, gab es 
dodi bei fast allen gemischte Gefühle: 
denn diesc Übung vvurde von uns zum 
ersten Malc durchgeführt. Als vvir auf 
dem Übungsgelaönde in Kallinchen cin- 
trafen, regnete es in Strömcn. Es vvurde 
sefort cin Feuer angezündet. Nachdem 
uns unser Kommandeur, Genosse Horsl- 
mann, die Kampfbahn erklaürt hatle, 
vvuften  vvir, daf, nichts sehicf gehen 
konnte. Trotzdem vvar ein bifıhen Auf- 
recgung bci iedem zu spürcn. 

Beim Gruppemngefechtsschiefyen schie- 
Fon alle Kimpfer der Gruppe, also der 
MG-Sdiütze, die MPi-Schützen, sovvic 
dic Karabinerschützen mit sdharfcr 
Munition und dic Gruppe bevvegt sich 
gestaffelt vorvvaris: das bedeutet auch, 
daf) hinter mir ebenfalls scharf ge- 
schossen vvurde. 

Nachdem unser Gruppenführer, Ge 
nosse Goerke, das erste Kommande ge- 


Lenin: 


geben hatte, bevvegte sich dic Gruppe 
vorvvürts. Es regnetec immer noch. Der 
Boden vvar vvic überall in dicser yah- 
reszcit. Da ertönte das Kommando 
,Stellung 1” Starkes MG-Feuer von halb- 
recdhlsl Zür: Bekümpfung des feindli- 
chen MG-Nestes, ,Feuer1” Nun hörle 
man dic Feuerstöfle des MGs, vvelches 
der Gen, Hermann Sehröder bedientc, 
die MPis, und die harten Schlage der 
Karabiner. Nach erfolgrcicher Bekamp- 
fung dicses Zicles vvurde auf einc 
feindliche Gruppe geschossen. Danach 
bevvegte sich die Gruppe vvieder vor- 
vvürts. Es vvurden vveitere 5 Ziele bc- 
kampft u. a. sich bevvegende feindliche 
Tifanteric, cin vveiteres MG-Nest und 
zum Sehluf, der fliehende Gegner. Nach- 
dem aile Ziele kontrolliert vvaren, ver- 
nahmen vvir mit Freude, daf) sie alle 
getroffen vvaren. 

Dic Ausvvertung ergab, da unserc 
Gruppe mit 50 Treffern die 2. Stelle 
hinter der Gruppe des Genossen Krebs 
einnahm. 

Kömpfer F. Sehmoranzer 
3. Zug, 3. Gruppe (,Sehvvungrad” vom 
7. Mürz 1963) 


İn iedem Krieg höngt der Sieg in letzter İnstanz vom Kompfgeist 
der Klassen ab, die auf dem Sdhladitfeld ihr Blut vergieSen, Die 
Uberzeugung, doB der Krieg geredht ist, und die Einsidht in die 
Notvvendigkeit, zum VVohl unserer Brüder dos Leben zu opfern, 
heben den Kampfgeist der Soldaten und veranlassen sie unerhörte 


Sehvvierigkeiten zu übervvinden. 


Die zaristisehen Generale sagen, da5 unsere Rotarmisten Strapa- 
zen ertragen, die von keiner Armcə des Zarenreiches dusgehalten 
vvorden vvüren, Das ist damit zu erklüren, daB eder unter den 
VVaffen stehende Arbeiter und Baver vvei$), vvofür er in den Kampf 


geht. 


(Rede auf ervveiterter Konferen3 von Arbeitern und: Rotarmisten ..... 


Mai 1920, Bd. 31, S. 125) 
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SCHREIBENDER KAMPFER BESUCH DER THALMANNPIONIERE 
IM FELDLAGER 


VVAFFENPFLEGE 
Aus dem Zyklus .13. August 1961” von Herbert Palm 
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Klassenbrüder- 


V/affenbrüder 


Freundschaftsvertrag mit einer sov/etiscdhen Einheit 


Seit yanuar vergangenen )ahres be- 
steht der Freundschaftsvertrag zvvischen 
der Kampfgruppen-Einhcit ,Otto Gra- 
bovvski” und ciner sovvietischen Einheit 
des Autovverkes Progref) Zeesen. Der 
Freundschaftsvertrag vvurde im Vanuar 
1977, nach ciner gemcinsamen Exkur- 


sion zur Gedenkstatte ,Seelovver Hö- 
hen”, abgeschlossen. 
Beide Einheiten vvollen dafür ihre 


ganze Kraft einsetzen, daf) der Frieden 
gesidhert und geschützt vvird, dafi sich 
Frcundschaft und VVaffenbrüderschaft 
immer mehr festigen. 


In den bisherigen herzlidhen Begeg- 
nungen zvvischen Angehörigen der so 
vvyelisehen Einheit und der Einheit 
,Otto Grabovvski” veurden Erfahrungen 
über dic Erfüllung der Aufgaben auf 
militarisehem Gebiet und in der Erzic- 
hungsarbeit ausgetauseht. Neben diesen 


Aussprachen gab es aber audi nodh 
kulturelle Veranstaltungen vvie Kampf- 
gruppenvergnügen usvv., vvelche dazu 
dienten, die Freundschaft zu festigen 
und sich besser kennenzulernen. 

Audh solcdhe gemeinsamen Veranstal- 
tungen vvie cin KK-Schiefivvettbevverb, 
Volleyballspiel, Besichtigung des Armee- 
Museums stehen noch auf dem Pro- 
gramm. 


VVir, dic Kommandeure, Zug- und 
Gruppenführer und Kampfer der Ein- 
heit .Otto Grabovvski” sind uns mit den 
sovv)etisehen Genossen darüber cinig, 
daf, durch den bestehenden Freund- 
schaftsvertrag ein grofyer Beitrag zur 
vvcitcren Festigung und Vertiefung des 
Bruderbundes zvvischen unseren Völ- 
kern geleistet vvird. 

Paul Britze 
Kommandeur 


—,o———,N.. —“———— 


Lenin: 


Seitdem vvir Vertreter der herrschenden Klasse gevvorden sind, die 


den Sozialismus zu organisieren begonnen hat, fordern vvir von 


allen eine ernste Einstellung zur Verteidigung des Landes. Die Ver- 


teidigung des Londes ernst nehmen heibt sidh gründlidh vorberei- 


ten und das Kröfteverhöltnis streng in Redhnung zu stellen. 
(Uber .linke” Kinderci und /Kleinbürgerlidikeit, Bd, 27, S. 324) 


— ———————————-—-----—— 
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GENOSSEN DER 
İn der Gedenkstat 


EİNİTETT Otto Grabovski" Kampfgefahrten 
le ,Seelovver Höhen” am 28. Yanuar 1977 


und sovv)etische 


ia Aa 
HERZLICHE GEBURTSTA 
im Verk Progrelp Zeesen, ( 
Genosse Reger vvar Delegi, 


GSVÜNSCiE für Genos 
überbraclıt vo) 
erter des IX, 


sen Ober: 
n Heinz si 


Parteitage, 


stleutnant Kircanov 


Uvve und Siegfried Reger. 
s der SED 


uəsəəz Şəs5Boiq yaə4A url əəurin)əfAAOS 2əp səBulsəsqbf "19 səp qərŞeyüb 
(syyurı “A ) səryuTAA pun urnoH “TəBex “ACuDəlM  üBUnənisaəqo məqəucp 


əz NSSSONSƏ diq 


3 


32 


Lied der Kampİgruppen 


Text: Helmut Baierl - Musik: yochen VVerzlau, in der Bcarbeitung von 
Helmut Sommer 


1. Arbeiter, ran1 VVir packen anl 
Vir ziehen aus, Mann neben Mamn, Arbeiter ranl 
Refrain: 
Kampfgruppen sind vir, Genossen, Thalmanns Kolonne vervvandt, 
Arbeiterklasse marschiert hicr, vrir sind als Kömpfer bekannt. 
Unsrer Freiheit, dem Leben gilt unsere Tatl 
Unsrer Freiheit, dem Leben und unserm Arbeiterstaatl 
2. VVir im August, stolz und robust, 
Hand am Gevvehr, friedensbevvu$t, vvir im Augustl 
Refrain: 
3. Ruft die Partei, vvir sind dabei, 
Ziel vvird erkannt, vvo es auch sei, ruft die Parteil 
Refrain: 


4. Freundschaft, besteht als der Magnet 
zu der SU, groğ und konkret Freundschaft besteht1 


Refrain: 


V/AHREND DER KREISDELEGIERTENKONFERENZ unserer Partei am 12. Mai 
1962 in VVildau. Die Genossen Kurt Scibt, 1. Sekretür der Bezirksleitung Pots 
dam, Horst Böhme, Kommandeur der NVA-Einhcit ,Fritz Grosse”, und VVerner 
Scholz, 1. Sekrelr der Kreisleilung, schreiten die Front der Ehrenformationen 
-der Kampfgruppen ab 


Enge Verbindung 
mit dem 
Regiment nebenan 


Im lahre 1978 begehen vvir das 25- 
iahrige Bestehen der Kampfgruppen 
der Arbeiterklasse. 

In den vergangenen yahren festigten 
sidhh die Beziehungen zvvischen den 
-——x—.—— 
Mafor Klaus Voigt 


Hunderlschaften der Kampfgruppen un- 
seres Kreisgebictes und den Angehöti- 


gen des Nachrichtenregiments ,Friz 
Grosse” in Nicederlehme. Besonders 
mit den Einheiten .Ericdh Horlitz”, 


,Ollo Grabovvski” und ,Paul Sehütze” 
2es VEB Sehvvermaschinenbau , Heinridh 
Rau” VVildau gibt es enge Kontakte. So 
ist es zu einer guten Tradition gev:or- 
den, daf, iedes yahr im Mai und No 
vember: im Klassenkampf erfalırene 
Kommandeure und: Kümpfer, vie dic 
Genossen Heinz Lanzkc, Paul Britzc, 
Günter Horstmann, Eric Tisdher und 


andere, VVaffen an die )ungen VVehr- 
pflichtigen überreichen. Dabei erfahren 
dic yungen Soldaten unter vvelchen, oft 
komplizierten Bedingungen die Militür- 
ə unserer Partei vervvirklicht vvur- 
R: 


In Gesprachen über geschichtliche Er- 
falırungen des bevvaffneten Schutzes un- 
serer Republik berichten Angehörigc 
der Kampfgruppen vor unseren Solda- 
ten über die Erfüllung der Aufgaben 
bci der Sicherung der Staatsgrenze zu 
VVestberlin und der BRD am 13. Au- 
gust 1961. 

Dic Kampfgruppen sind zu cinem 
von Gegner gefürchteten bevvaffneten 
Organ der Arbciterklasse gevvorden. 
Voller  Hochachtung sprechen unsero 
Soldaten von der grofen persönlichen 
Elnsatzbercitschaft aller Kümpfer und 
Kommandeurc,. Dicse Erkenntnisse hel- 
fen unseren Soldaten und Unteroffizıc- 
ren, den vom IX. Parteitag der SED ge- 
etelİten Klassenauftrag in Ehren und 
mit besten Ergebnissen zu erfüllen. 

V/ir vvünschen den Kampfern und 
Kommandeuren vveiterhin vicl Erfolg 
in der Ausbildung und bei der Starkung 
der Gefechisbercitsehaft der Einheiten 
des SİR: Vildaul 
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TALA y r-nu 


MEETING mit Genossen VVerner Scholz 1963, damals 1. Sekretar der SED- 


Kreisleitung. Dr. VVerner Scholz ist heute Chefredakteur der Zeitschrift 


.Neuer YVeg” 


Seitdem sind die 
gegangen 


Es ist für die Angehörigen einer bc- 
vvaffneten Einheit nicht ganz einfacl, 
für mehrere Tage in ein Ausbildungs- 
lager zu fahren, vvenn der Schnce 
schmilzt und die Landschaft sich in cin 
matschiges Gebilde vervvandelt. Dann 
vvarten doppelte Belastungen auf die 
Kümpfer, denn allein der Dicnst ist an- 
strengcnd und verlangt den ganzen 
Mensclenl 

Als am 6. 3. 1963 dic Kampfcr und 
Kommandeure unserer 1. Mot.-Hundert- 
sdhaft ihre Fahrzeuge bestiegen, um in 
den Ausbildungsraum Grof) Köris zu 
fahren, vvar cin solches VVetter, und es 
blieb so bis zum letzten Tag. Als klcine 
Entschadigung fanden vvir ğedoch im 
Gebaude unseres Pionierzeltlagers herr- 
lidhe und freundliche Unterkünfte. 
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İahre ins Land 


Der Kampfauftrag der Partei für dic- 
se Quartalsausbildung bestand darin, 
erstmalig cin Gefeehtsschiefen im Grup- 
penverband durchzuführen, cinschlici- 
lich aller dazu notvvendigen Vorberci- 
tungen. Das Gruppengefechtsschiefen 
selzt bei allen Genossen eine sehr hohc 
Verantvvorlung vorauıs, denn hicr vvird 
auf deni Truppenübungsplatz aus der 
Bev-egung heraus auf ciner Lünge von 
600 m scharf geschossen. Es ist klar, 
daf) auf die Vorbercitung ciner solchcu 
ÜUbung grofer VVert gelegt vverden mü) 
einschlic$ilich einer guten politischen 
Arbcit, und es vvurde begrüfit, daf, dic 
Genossen gleich am ersten Abend den 
hervorragenden sovvietischen Film .Kla 
rer Himmel” sehen konnten. 

Hier vvurde am Beispiel einces sov: )c- 


tisehen Kommumnisten und Soldaten ge- 
zeigt, “vas sozialistischer Patriotismus 
und Ergebenheit gegenüber der Heimat 
bedeuten, 

Audh der am zevvciten Tag durdige- 
führte militörpolitisehe Unterridt truy 
vvesentlidh zür: Festigung der Kampf- 
disziplin der Genossen bei. In der Nadit 
vom 7. zum 8. 3. 1963 hatlc dic Einhcit 
dann auch Gelegenhcit, ihre Kampf- 
dısziplin und Einsatzbereitschaft zu be- 
vvcisen, Um 4.00 Uhr vvarf die laute 
Kommandostimme des ,OvD” alles aus 
den Betten — ,Alarml” 

Vom Batl.-Stab vvar eine Meldung cin- 
gegangen, vvonach einige Diversanten 
mit Fallschirm im Raum Grof Köris ab- 
gesetzt vvorden seien. Aufgrund durch- 
gefülirter Aufklarung konnte das Zen- 
trum eimer feindlichen Gruppe ermittelt 
vverden. Mit der Blockierung und spa- 
əren Vernichtung des Gegners vvurde 
cine Gruppe beauftragt, die sich im Eil- 
marsch zum angegebenen Koordinaten- 
punkt entfernte. Alle Züge und Grup- 
pen erhielten cine spezielle Aufgabe, so 


daf) audi alle Voraussetzungen für ci- 
nen VVettbevverb der Züge und Gruppen 
untereinander gegeben vvaren. Trotz der 
cingangs geschilderten VVitterungsbe- 
dingungen haben unsere Genossen 
Kampfer, Unterführer und Komman: 
deurc ihre Aufgaben vorbildlich gelöst 
und der angenommene Gegner, der den 
Auftrag hatte, cine gröfyere Provokaticn 
auszulösen, spürte ein vveiteres Mal dic 
Sehlagkraft der Kampfgruppen der Ar- 
beiterklasse, 

Am Tage zuvor vvurde auf eincmn 
Sdhiefistand der sovvietisedhen Armee ein 
Übungsschicfen durdhgeführt. Hier gab 
es besonders bei den MPi-Schützen lan: 
ge Gesidhter, denn die Genossen hatten 
zum erstenmal ihre neue VVaffe — die 
sovvietisehe MPi 41 - im Gebraudh, mit 
der sic nodh nidit genügend ver- 
traut vvaren. Vielleidit “var das der 
Grund dafür, daf) das Ergebnis nicht 
den Ervvartungen entsprach, Hier gilt 
es, in Zukunft noch angestrengter um 
bessere Resultate zu kampfen. 

Dic Quartalsausbildung der 1. Mot.-- 


ABSCHIED von ein 
VVitt, der anı 8. Mürz 1961 verstorben vvar 


em Kampfgefahrlen. Ehrenvvache am Sarge von Herbert 


zirksparteischule Potsdam 


Hundertsehaft endete am 9. 3. 1963 mit 
dem Gruppengefechtsschiefien, das zu- 
gleich Höhepunkt der Ausbildung vvar. 
Alle Genossen — vom Şüngsten bis zum 
öltesten Kampfer — zeigten cine hohe 
Einsatzbereitschaft. Dabei muf: man 
vvissen, daf, der yüngste unserer Genos- 
sen 20 lahre und der alteste 60 yahre 
alt ist. Alle nahmen sie die Hürden der 
cinzelnen Übungen mit Şfugendlidiem 
Elan. 

Das Gruppengefechtsschiefen stellte 
besonders an die Gruppenführer hohe 
Anforderungen. Sie hatten zum ersten- 
mal Gelegenheit, eine schvvierige Auf- 
gabe mit ecigener Kommandogebun,) 
duürdizüführen. Hier zeigte sich, in vvel- 
chen Gruppen sich ein gutes Kollektiv 
entvvickelt hat: vvo die beste Disziplın 
ber der Ausführung der Befehle 
herrsehte. Mut, Ausdauer und cin gutes 
politisch-militarisehes V/issen standen 
im Vordergrund dieser Übung. Mit 
Stolz kann gesagt vverden, daf unsere 
Einhcit auch diese Ouartalsübung mit 
gutem Erfolg durdigeführt hat. Das 
vvurde audi in der Ausvvertung düreh 
4en Kommandeur, Genossen Horstmann, 
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MELDUNG an den 1. Sekretar der SED-Kreisleitung, 
IM YAHRE 1968 - Genosse Heinz Li 


Genossen Heinz Liebsth 
ebsch ist heute Lehrstuhlleiter an der Be: 


noch einmal unterstrichen. 

Natürlich gibt es nodh sehr viele Pro- 
bleme zu lösen. Es hat sich gezcigt, daf 
einerscits die Gruppen- und Zugführer 
und die Genossen Kommandeure nodı 
besser lernen müssen, vvie man mit der 
Karte umgeht, vic exakte und übercin- 
stimmende Kommandos gegeben ver: 
den, und vvie man schlieflidh durdh das 
eigene Verhalten standig auf die Ein- 
heit einvvirken mu. Andererseits müs- 
sen die Kampfer vveiter an sidh arbei- 
ten: die anvertraute Technik meisterı 
und sich bemühen, das politische und 
militarisdhe VVissen zu erhöhen, Das 
trifft: besonders audh für die Spezial- 
zuge und “gruppen zu. 

Angesichts der nodh vor uns stehel: 
den grofen Aufgaben beim verlağlidicn 
Schutz unserer Republik gegenüber den 
alten und neuen Kriegsabenteurern ist 
das cine notuvendige und beredhtigtc 
Forderung der Partei der Arbeiterklassc: 


Ulridi Musdivvilz 
Gruppenführer der Stabsgruppe der 
L mot. Hundertsdhaft (.Sehvvung7a 
vom 21, Mürz 1963) 


Anekdoten 


Der Vegetarier 


Der Kaderleiter unseres Betriebes var 
in den ahren 1958 bis 1960 cin Ge- 
nosse Bökert und als Kampfer cinge 
seizt. Bekannt var er: als überzeugter 
Vegetarier. Bei ciner Übung im Funk- 
gelinde gab es züm Mittag einen 
Sehlag Erbsen mil Bockvvurst, Dic Erb 
sen vvollte er essen, aber kcine Bock 
vvurst. Nach vielen überzcugenden Re- 
den sciner Kampfgefahrten und vicl 
İcidhit audi vveil er Hunger hatte, ağ 
er doc seinen Schlag Erbsen mit Bock- 
vvursi, Statt cinen Nachschlag holte er 
sich zvvci. Es gab fortan keine Diskus- 
sionen mehr mit dem Kampfer Bökert 
über die Verpflegung. Er af, allesl 


Die İmitation 


Der Kampfer Ervin Pyritz, bekannt 
als sehr sensibler Mensch, vvar bei ciner 
Üburg. in den Mittenvvalder VVecinber- 
gen - Angriff und Verteidigung - in 
cincr Gruppe eingesetzt, die den Gcu- 
nci" auf der Höhe vernichten sollte. Ne 
ben den Karabinern hatten vvir auch 
einige Eier-Handgranaten zum Üben 
mitbekommen. Die Kümpfer vvaren mit 
der Handhabıng vertraut gemacht vvor- 
den. 


Beim Angriff vvarf: er seine Hand- 
uranaten-lmitation, dic natürlich nicht 
detonierle, aber den Abhang herunter- 
rolllc, genatı auf den Genossen Pyritz 
zu. Anstatt erstmal hinter cinem Baum 
mn Decküng zü gehen, rannte er den 
Ablıang hinunter als ginge es um sein 
Lcben. 

Das Gelachler var natürlidh grof. Diz 
,Blindgünger” vvurden selbstverstand- 
lich nach Abschluf, der Übung im Ge- 
lande aulgelcsen. 


Die Hühner des Försters 


Der damalıgec Direktor für Arbcit, 
Genosse Erich VVagenbreth, auch in der 
Kampigruppe eingesetzt, vvar plötzlidh 
verstorben. Bei ciner Übung im VVald- 
gelünde von Töpchin vrurde beschlos- 
sen, nach Beendigung der Übung cinen 
Ehrensalut für ihn aus den Karabinern 
der Hundertschaft abzufeucrn. In der 
Nühe befand sich die Revlerförsterci 
Sputenberge. Nach ein paar Tagen be- 
kam unser Betrieb cine Rechnung des 
Revierförsters zugestellt. Er forderte 
Schadenersatz für 10 Hühner. Nach sci- 
nen Angaben vvaren die Hühner so er- 
sehreckt veorden, da) sic in den VVald 
geflohen und nidit mehr zürückgekehrt 
vvaren, VVir bezvvcifelten die Angabcn, 
aber der Betrieb mufite bezahlen. 


Fin MeistersedhuB 


Es vvar cin Schieften bei Nacht ini 
Funkgelnde angesetzt. Der Schiefistand 
vvar hergerichtet und an einem Baunı 
einec 200-VVatt-Lampe installiert, so in 
drei bis vier Meter Höhe und von der 
Sehubrichtung entfernt. Mit dem ersten 
Sehuf traf Bernhard Fediner: nidht: et- 
va die Scheibe, sondern zutrümmerle 
dic Lampe. Es vvar zappenduster - das 
Naclitsehiefken für diesesmal beendet. 


Der Angreifer ging 
zu Boden 


Aüsbildüng” am: Hükatz-Berg, Raum 
Senzig. Genossen der Kampfgruppe si- 
cherten das Gelünde. Andere bevvaffnc- 
tc Krüfte sollten einen Überfall machcn. 

Der heutige Hauptmann Berghaus 
vom VPKA sehlich sich von hinten an 
cinen Kampfer heran, der scheinbar 
vertrüumt in dic Gegend sehaule, und 
vvollte diesen aufs Kreuz İegen.... 

Dodı ehe sidi der Angreifer versah, 
lag er duürdh  cinen gesdhickten Griff 
selbst am Boden, Er vvar an den Ge- 
nossen Dieter Uy, ludo-Traincr, geraten. 
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EHRENNAMEN an 
tung, Genossen Klaus Stoof. 


VERLETHUNG DER 


i 


der Krcislei 


Alles vvas unser Lleben 


gut und sdön maddi, 


konn nur im Frieden qufgebduft 


und erhallen vverden... . 


. das sechrieben uns Pioniere der 
Heinrich-Rau-Oberschule VVildau. VVir 
übernahmen den Auftrag, das Leben von 
Kampfgruppenmitgliedern und die Ar- 
beit der Kampiİgruppen der Arbeiter- 
klasse zu erkunden. Dabci halfen uns 
unsere Eltern sovvic der Genosse VVilii 
Grunov/ und Genosse Bernhard Fech- 
ner, als erfahrene Genossen des Schvver- 
maschinenbaus. 


Die vvidhtigste Erkenntnis aus den 
Gesprachen ist für uns, daf, der Kampf 
um die Erhaltung des Friedens das 
Entscheidenste auf der VVelt ist. Dic 
Genossen erklarten uns, daf, alles vvas 
unser Leben gut und schön macht nur 
im Frieden aufgebaut und erhalten vvcr- 
den kann. Deshalb unterstützen vvir die 
Friedenspolitik der sozialistischen Staa- 
ten und besonders das grof)e Frieden:- 
programm der Sovv)etunion. 


Unserc DDR ist der erste sozialisti- 
sche deutsehe Staat und vvird von der 
Nationalen Volksarmee, den Grenztrup- 
pen, der Volkspolizei und den Kampf- 
gruppen der Arbeiterklasse zuverlaüssig 
geschützt, Die Kampfgruppen sind ent- 
standen, um die Provokationen des 


Klassenfeindes zurüekzuvveisen und die 
volkseigenen Betricbe zu schützen. 

Von einigen Provokationen berichle- 
ten uns die beiden Genossen und die 
Arbeiter vvollten und muften selbst ıh- 
re sozialistischen Errungenschaften 
schülzen, im Sinne des Thalmannschen 
Rotfrontkampferbundes. 

Die Kampfgruppen der Arbeiterklas- 
se bestehen ausschlieflich aus Freivvilli- 
gen. Sie legen ein Gelöbnis ab, vvo sie 
versprechen, ihre ganze Kraft für den 
Sehutz der DDR zu geben, sich darauf 
politiseh und militariseh gut vorzube- 
reiten und sich voll und ganz für die 
Arbeiter-und-Bauernmacht einzusetzen, 
auch notfalls ihr Leben. 


Die Genossen in den Kampfgruppen 
sind unserc Vater, grofeen Brüder odcr 
Onkels, Sie opfern so manches VVo- 
chenende für Übungen zum Sehutz des 
Volkseigentums, der DDR und des Frie- 
dens im Herzen Europas. 


Unser Genosse Fechner kann yetzt auf 
einec 20)dhrige Mitgliedschaft zurück- 
blicken, und er mcint, Mitglicd der 
Kampfuruppen zu sein, hcifit mit dem 
Herzen dabei zu scinl 
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IM EHRENHOF der Thölmann-Gedenkstütte Niederlehme/Ziegenhals. Meeting 
anla$lich des 100. Geburtslages unseres verstorbenen Genossen Otto Frankeam 
15. September 1977. Der 1. Sekrelür der SED-Kreisleitung, Genossin Vera Berg- 
mann ehrt das Andenken des Kommunisten Otto Franke. Neben ihr Genosse 
Ottomar Bahde, Vorsitzender der Kreisparleikontrollİkommission 


Immer vvieder haben im Laufe der 
Tahre die Imperialisten der BRD und 
aucdh anderer kapitalistisecher Lünder 
Versuche unternommehn, die DDR zu be- 
scitigen. Es gab immer vvieder Provo- 
kationen an der Grenze, auch im Au- 
gust 1961. 


Da aber ,schlug”s 1317 Die Kampf- 
gruppen-Einheiten vvurden am 13. 
August 1961 alarmiert und bezogen an 
der offenen Grenze zvvischen VVestberlin 
und unserer Hauptstadt Stellung. Durch 
die Errichtung des antifaschistischen 
Schutzvvalls vvar der Krieg verhindert 
vorden. Diesc Friedenstat ist die bis- 
her gröfitc Leistung der Kampİgruppen 
der Arbeiterklasse. Auch bei unsercm 
Genossen Fechner zahlt dicse Zeit zu 
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seinen besonderen Höhepunkten. 
VVahrend die Kümpfer der Berliner 
Betriebe unmittelbar am Brandenbur- 
ger Tor Stellung bezogen hatten, vvach- 
ten unsere Kampfer des VEB Schvrerma: 
schinenbau , Heinrich Rau” und der an- 
deren Betricbc des Kreises in eincnı 
Feldlager Nühe der Autobahn. 


,Dic Bevölkerung der DDR vveif, daf 
dicsc Friedenstat die bisher gröfte Lei- 
stung der Kampfgruppen der Arbelter- 
klasse vvar, und dankt es ihnen. Nodh 
nic hat cs scit )ahrhunderten 33 yahıc 
Fricden in Europa gegeben, vviec €5 
durch dic Arbciterklasse und ihre €" 
volutionarc Partci seit 1945 nach der 
Zersehlagung des Faschismus durdh die 
Sov: )etarmee erreidht vvurde. 


Die Pioniere und ,,ihre" Einheil 


Seit zvvei yahren trügt unsere Sehule 
den ehrenvollen und verpflichtenden 
Namen ,Erich Horlitz”. Dies verbindet 
uns mit der Kampfgruppencinheil des 
SHR gleidhen Namens. 


Diese Verbindung hat sich gut eni- 
vickelt und gefestigt. Der Komman- 
deur der Einheit Genosse Hecinz Lanz- 
ke vvar am 28. Mai 1976 Ehrengast 
beim Fahnenappell, als der Schule der 
Ehrenname verliehen vvurde. An diesem 
Tage überreichten Pioniere und yugend- 
freunde die Forschungsauftrige, die sie 
im vorangegangenen Schulğahr erhalten 
hatten. Genosse Kommandeur Lanzke 
bedankte sich herzlich im Namen der 
Kampfer seiner Einheit. Doch von der 
grofyen Überraschung, die das Sehui- 
kollektiv für ,ihre” Einheit vorbereitct 
hatte, vvufte er nodh nidhits. VVir über- 
reichten ihm eine grofee Grafik, dio 
Erich Horlitz zeigt. In einem kleinen 
Film ist dieser Augenblick der Übergabe 
festgehalten vvorden. 


Tedes Vahr nehmen einige Genossen 
der Kampİgruppen-Einheit am Fahnen- 
appell, der zur Erinnerung der Namens- 
verleihung durchgeführt vvird, teil, 

Genossen der Hundertschaft besuchen 
regelmafig dic Pionicre beim Manöver- 
spicl in den VVinterfericn und eröffnen 
hührlieh die Hans-Beimler-VVettkimpfe, 
dic unsere Schule mit einem ,Erich-Hor- 
litz-Gedüchtnislauf” einleitet. 


Dic Pioniergruppe unter der Leitung 
der Genossin Eva Höhnc hat inzvisdien 


enge Kontakte geknüpft und erforscht 
viel Interessantes und VVissensvvertes. 
Die Ergebnisse des ersten yahres liegen 
bereits vor. 


Die Pioniere Peter Heirich, Pelra 
Thomas, Brigitte Rittmann, Liane Hcin 
vvaren haufig mit den alteren Genos- 
sen der Kampfgruppe verabredet, ins- 
besondere mit Genossen Herbert Palm, 
denn sie vvollten viel von ihm über die 
Traditionen der Arbeiterklasse erfah- 
ren, vvie sie sidi in diesem VVerk her- 
ausgebildet haben. So vvird im ersten 
Teil des Forschungsauftrages von Höhe- 
punkten der Einheit und von Auszeich- 
nungen berichtet. Viel fotografisches 
Material ist aufbercitet vvorden, das 
audi Genossen zeigt, die nicht mehr 
unter den aktiven Kaümpfern zu finden 
sind. Ihre Erinnerungen ?edoch stehen 
uns zur Verfügung und vverden genutzt. 
Sie zeugen von der Einsatzbereitschaft, 
von dem Kampfgeist der Genossen, die 
stindig zum VVohle für uns alle, für un- 
sere Sicherheit ihren Dicnst versahcn. 
Diese Seite in der Geschichte der Kampf- 
gruppen verdicnt besondere VVürdigung 
und hat vor allem die Pioniere stark 
becindruckt, die diesen Teil des For- 
sdhungsauftrages zu realisieren hatten. 

V/ir können mit Recht neugierig auf 
die nüchsten Ergebnisse dicser Pionier- 
gruppe sein, erfahren doch dadurch un- 
serc Pionierfreundsdhaft und die Grund- 
organisalion der FD/ Interessantes und 
VVissensvvertes über die Geschichte ,ih- 
rer” Hundertschaft ,Eridh Horlitz”. 


Arbeitsgemcinsdhaft ,Dokumentation” 
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Am 33. )ahreslag der Befreiun i 

Y- : g vom Hitle i 
am Ehrenmal für die gefallenen aaa R - Kranzniederlegunf 
ziere in VVildau. b n Soldaten, Sergeanten und offi 


IM yAHRE 1968 — Genosse Klaus Stoof, 1. Sekretür der SED-Kreisleitung, heftet 
die Ehrenschleife an die Kampfgruppenfahrıc. 
Klaus Stoof ist heute Abteilungsleiter im Apparat der Bezirkslcitung Potsdam 


— 2”. - ə 


GENOSSE yOACHIM HÖHNE (zvveiler von links), Sekretar Agit./Prop. der 
SED-Kreisleitung, bei der Einhcit .Paul Schütze”. 
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Zu Ehren des 30. lahrestages unserer sozidlistischen Deutsehen 


Demokratischen Republik 


Gemeinsam vird der 
neue Kampiİdufirag erlüllri 


Dic Traditionen unserer Kampfgrup- 
pencinheiten, die sich im K 


lassenkampf 
herausgebi 


İdet haben, sind üns Ansporn 
und Verpflichtung bei der Erfüllung der 
heute und in Zuükünft an uns gestellten 


Von Siegfried Booz 


6. 


hohen Anforderungen. Unter Führung 
der Partei der Arbciterklasse starken 
vir die Xampfkraft unserer Einheiten 
und sichern eine hohe Gefedhtsbereil- 
schaft, um die vom IX. Partcitag der 
SED gestellten Aufgaben zu erfüllen. 
Dice von allen Einheiten gezeigion 
Ergebnisse lassen erkonnen, daf, vir 
diesen Kampfauftrag sehr ernst neh- 
Kernstück unseres Kampfes ist 
die politisch-ideologisdhe Arbeit, Auf 


dicser Grundlage konnten vir die Aus- 


nen, 


bildungsergebnisse standig verbessern, 
Dic Einheilen haben in exakt abrechen- 
baren VVettbevverbsprogrammen Ver- 
pilichtungen übernommen und yealisio- 
ren sic zicistrebig. Durdh anforderungs- 
geredhte Qualifikation der Kümpter, 
Unterführer und Kommandeure vurde 
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und vird das Niveau der Ausbildin, 


İen ih 


en der 
Einheiten im sozialistischen VVettbi 


erhöht, Das spiegelt sich vor al. 
den bestindig guüten Leistung 


evro, 
vrider, 


Mit Hilfe der "Bestenbevvegung" b 
reiten vvir unsere Ausbildung so Vor, 
daf die Plünc exakt eingehalten und 
diszipliniert realisiert vverden, Durd 
Geld- und Blutspenden bevrcisen dic 
Genossen, daf, sie über die Erfüllung 
ihrer Xampfauftrage hinauş bereit sind, 
Solidaritüt mit den um ihre Freihet 
kümpfenden Völkern der Vyelt zu üben, 

mn dicsem yahr feiern vir voller Stol: 
das 25/ahrige Bestehen unserer Kampi- 
grüppen. Von hicr aus richten vir den 
Blick auf den 30, Qahrestag unserer so 
zialistisehen Deutsdhen Demokratisehen 
Republik im Tahre 1979. Unsere Vel- 
bcvrerbsanstrengungen sind darauf 9 
riditet, an dicsem Tage gute Ergebnissc 
abredinen zü können, um dann mit vel 
ler Genugtuung festzustellen: Vi: 
Kümpter haben an der 30)ahrigen Ge" 
Schiclitc unserer Republik ein entsdict 


dendes Kapitel mitgeschriebenl 


Ein Kümpfer duf V/ade 


V/arum stehe ich eigentlidh hier£ 
ld habe dod sdion eine Sdhidt hinter mirl 
Ebendarum, vvas vvir gemeinsam geschaffen 
zu sdhützen mit unseren VVoffenl 


Dur fragtest, mein Sehatz, beim Verabsdhieden: 
,VVeshalb, vir haben docdh Frieden?” 
Ebendeshalb mub ich ietzt fahren, 

İhn gilt es vvie ein Kleinod zu bevvahren. 


Mein Kind, Du fragtest: ,,MuB denn das sein? 
VV/arum lağt Du mich so lange allein?" 

leh tu" das aüdh für Dich mein Kind, 

Damit alle Kinder glücklich sindl 


Bleibe standhaft, mahnen die alten Genossen, 

Es ist sehon genug Arbeiterblut geflossenl 

la, für den Frieden und unsere gemeinsame Sache 
Dafür steh" idh hier als Posten duf VVadhel 


, Mütarbeiter der SED-Kreisleitung, Paul 
Tuschel, Alfreq Schlegel sovvie den 
, Siegfricd Herrmann und Verner 


